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Das Projekt SASCHA 

Das Forschungsprojekt SASCHA untersucht 

Anpassungsprozesse von Schülerinnen und 

Schülern beim Schulübergang von der 

Grundschule an ein Gymnasium. Diese 

Prozesse werden unter anderem von 

kognitiven, motivationalen und selbst-

regulatorischen Voraussetzungen beeinflusst 

und werden in unterschiedlichen 

Anpassungsverläufen sichtbar. Eine 

erfolgreiche Anpassung resultiert langfristig 

in Schulerfolg und Zufriedenheit mit 

sozialen Beziehungen, sowie allgemeinem 

Wohlbefinden. Die Aufklärung zugrunde-

liegender Mechanismen schulischen Erfolgs 

und sozialer Anpassung während des 

Übergangs ist Ziel dieses Projekts.  

Die Herausforderungen 

Der Übergang an eine weiterführende 

Schule stellt für viele Kinder ein kritisches 

Lebensereignis dar und ist mit weit-

reichenden Veränderungen verbunden. 

Schülerinnen und Schüler werden während 

des Übergangs mit mindestens zwei großen 

Herausforderungen konfrontiert. Zum 

einen müssen mehr kognitive Ressourcen 

aufgewendet werden, um den steigenden 

schulischen Anforderungen gerecht zu 

werden. Zum anderen müssen soziale 

Beziehungen zu neuen Mitschülerinnen und 

Mitschülern aufgebaut werden. 
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Der Ablauf 

Im Rahmen des Projekts bearbeiten die 

Schülerinnen und Schüler über vier Wochen 

mehrfach täglich, in und außerhalb der 

Schule, spielerische Denkaufgaben auf 

Smartphones. Zudem werden auf täglicher 

Ebene Fragen zu Stimmung, Zielen, 

Ereignissen und der Bewältigung solcher 

Ereignisse gestellt. An der Studie nehmen 

200 Schülerinnen und Schüler über einen 

Zeitraum von anderthalb Jahren vor dem 

Übergang in der 4. und nach dem Übergang 

in der 5. und 6. Klasse teil. 


